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Erhöhung des Rentenalters 
bringt am meisten
VADUZ Die Rentenausgaben der AHV 
sind schon heute nicht mehr durch 
die Beiträge von Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern gedeckt und laut eines 
jüngsten Prognosegutachtens wird 
sich die derzeitige Finanzierungslü-
cke von rund 35 Millionen Franken 
ohne Gegenmassnahmen in den 
nächsten Jahren weiter erhöhen. Die 
Finanzierungslücke müsste eigent-
lich durch Kapitalerträge des AHV-
Fonds und auch durch den Verzehr 
von Fondskapital ausgeglichen wer-
den. Da jedoch die Kapitalerträge 
entgegen früheren Prognosen sin-
ken und ein Abbau von Fondsvermö-
gen automatisch die Kapitalerträge 

verringert, schlägt die Regierung 
ein Bündel von Massnahmen vor, 
um die Reserven der AHV, die der-
zeit noch bei elf Jahresauszahlungen 
liegen, auf zumindest über sieben 
Jahresauszahlungen zu halten. Da-
bei bringt die Erhöhung des Renten-
alters auf 65 Jahre für Männer und 
Frauen ein meisten Einsparungen 
(0,82 Jahreszahlungen). Der geplan-
te Staatsbeitrag von 20 Millionen 
Franken zur AHV ist ebenfalls subs-
tanziell (0,69 Jahresauszahlungen). 
Der Verzicht auf 4 Prozent Teurungs-
ausgleich folgt dicht dahinter. Dafür 
sollen die AHV-Beiträge nur mass-
voll erhöht werden.  ( jm)
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